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Das deutsche BsSK einig im Opfern!
Am „Tag der Nationalen Solidarität " 8,3 Millionen RM . im Reich gespendet

Berlin . O.  Dezember.
Das Neichsministerium für Volksaufklii-

rung und Propaganda teilt mit: Das Ergeb¬
nis der diesjährigen Sammlung am «Tag
der nationalen Solidarität " im ganzen Reich
beträgt S363 267H1 Reichsmark. Im Ver¬
gleich dazu betrug das Ergebnis des Jahres
1935 4 084 813,49 RM. und das des Jahres
1934 4 021000 NM. Gegenüber dem Ergeb¬
nis des Jahres 1935 bedeutet das Ergebnis

V des «Tages der nationalen Solidarität " 1938
.also eine Steigerung  um 1278454,02
RM. oder um 31,2 v. H.

„Eine soziale Volksabstimmung"
Zu diesem Sammelergebnis veröffentlicht

Reichsmlliister Dr . Goebbels  folgende Er-
klärung: „Angesichts des einzigartigen Er¬
gebnisses der diesjährigen Sammlung am
,Tagc der nationalen Solidarität ' ist es mir
ein Bedürfnis , allen daran Beteiligten, den
ungezählten bekannten und unbekannten
Sammlern , aber auch den vielen Millionen
Spendern herzlichen und aufrichtigen Dank
zu sagen. Tie deutsche Nation hat sich bei
dieser Großaktion des Winterhilfswerkcs für
die Armen und Notleidenden in diesem Jahre
zu einer Art sozialer Volksabstim¬
mung  zusammcngeschlossen. In friedlichem
Opferwillen haben wir Deutsche eine
Schlacht auf dem Felde derVolks-
gemeinschaft gewonnen.  Znaleich
aber war dieser Sammeltag seinem Sinn
und Zweck gemäß ein d e m o n st r a t iv e s
Bekenntnis aller  im öffent¬
lichen Leben stehenden deutschen
Männer und Frauen  zu jenem gro¬
ßen Heer unbekannter Sammler , die durch
ihr unermüdliches, stilles Wirken das Win¬
terhilfswerk zur größten sozialen
Einrichtung der Gegenwart  ge¬
macht haben. Sie seien deshalb besonders in
diesen Dank mit eingeschlossen. Ter S. Te-
ember 1938 ist damit ein Markstein im
ozialistischen Aufbauwerk des

Führers  geworden. Millionen Kinder der
vom Winterhilfswerk betreuten Volksgenos-

Stuttgart , 6. Dezember.
Wieder einmal, bereits zum drittenmal,

hat sich am vergangenen Samstag das
deutsche Bolk mit überwältigender Einmütig¬
keit und Geschlossenheit zu dem Gedanken der
nationalen Solidarität bekannt. Wie im
ganzen Deutschen Reich haben sich auch in
Württemberg sämtliche führenden Männer
der Partei und des Staates , voran der
Neichsstatthalter und Gauleiter , der Partei-
gliedcrungen. der Wirtschaft, sowie des kul¬
turellen und geistigen Lebens für das Hilss-
werk des deutschen Volkes eingesetzt. Wie
man im Gespräch mit den einzelnen Samm¬
lern teststellen konnte, waren die allermeisten
bereits in den ersten Stunden außerordent¬
lich zufrieden mit der wirklich mustergül¬
tigen Gebefreudigkeit ihrer Mitmenschen. Un-
aufgefordert griffen die Hände in die Taschen
und spendeten in vielen Fällen nicht nur
„Nickel", sondern auch Silbergeld und nicht
einmal selten Geldtckpune.

Unter diesen Umständen ist es nicht der-
wunderlich, wenn der Eanbeaustragte für
das Winterhilfswerk des Deutschen Volkes
bereits am Sonntagabend Mitteilen konnte,
daß das Gesamtsammelergebnis im Gau
Württemberg-Hohenzollern vom „Tag der
nationalen Solidarität " nicht weniger als
812 591.36 RM. beträgt. Damit steht Würt¬
temberg prozentual an der Spitz« aller
deutschen Gaue.

Die Ergebnisse aus dem Lande
Tie Ergebnisse aus den einzelnen Kreisen

kauten wie folgt: Aalen:  3174 .39 RM.;
Backnang:  5458 .05 RM.; Balingen:
8188.11 NM.; Besigheim:  3306 .21 RM.;
Liberach:  5498,61 NM^ Blaubeu-

scn, denen wir am 21. Dezember eine beson¬
dere Weihnachtsfrende bereiten wollen, wer¬
den mit glänzenden Augen und glücklichen
Herzen der Nation ihren Tank für den am
2. Dezember bewiesenen Opferwillen ab¬
statten."

Dre Ergebnisse in den einzelnen Gauen
des Reiches (in Klammern an erster Stelle
die Ergebnisse des Jahres 1935 und an zwei¬
ter Stelle 1934) sind: Baden 196 599,27
(141 500 — 148 000) RM.. Bayrische Ost-
mark 125 000 (97 228 — 110 000) RM., Wer-
lin 517 060,54 (319 193.21 — 300 000) RM..
Düsseldorf 168 136.76 (119 633.17 — 104 000)
NM., .Essen 66 066,87 (55 149.06 — 46 000)
RM.. Franken 138 791.02 (88172,19 —
50 000) RM., Halle - Merseburg 92 777,31
(69 977,03 — 89 000) NM., Hamburg
182 966,10 (103 351,50 — 54 000) NM.,
Hessen-Nassau 212 993,43 (185 000 — 220 000)
NM., Koblenz-Trier 67 414,65 (43 827,76 —
50 000) NM.. Köln - Aachen 123 119.24
(120 000— 102 000)RM.. Kurhessen SO 849.98
(67 265,27 — 77 000) RM.. Kurmark
191 171.40 (175 000— 180 000) RM., Mägde-
bürg - Anhalt 187 792,59 (167 975,57 —
165 000) Reichsmark, Mainfranken 53-790,07
(44 682.35 — 48 000) NM., Mecklenburg.
Lübeck 161760,23 (110 582.17— 90 000) NM..
München-Oberbayern 225 151,22 (150 000 —
123 000) NM.. Osthannover 282 680.02
(175 000 — 136 000) RM-. Ostpreußen
89 861.76 (89 378.86 — 134 000) NM„ Pom-
mern 124 733.28 (111 702.57— 144 000) NM.,
Saar -Pfalz 95 287,72 (94 687.73 — 61 000)
NM.. Sachsen 380 434,69 (293 468,97 —
284 000) NM.. Schlesien 237 777.94 (250 000
— 232 000) NM.. Schleswig-Holstein 283 000
(204 000 — 221000) RM., Schwaben
120 708,98 (67 912 — 85 000) NM.. Süd-
Hannovcr-Braunschweig 125035,19(100576,39
107 000) Reichsmark, Thüringen 134 648.45
(117 427.81 — 139 000) NM.. Weser-Ems
147 856.27 (119 132 — 76 000) NM.. West-
falen-Nord 116 151.39 (117 736.03 - 127 000)
NM.. Westfalen-Süd 114 151.14 (101 235.85
— 99 000) NM., Württemberg  310 000
(187 000 — 200 000) NM. -- 65,77 v. H.

ren : 2122,93 RM.: Bracken Helm:
2359.90 NM.; Calw . 2060.42 RM.;
Crailsheim : 2522.14 RM.; Ehingen:
2122.54 NM.; Ell w angen : 3611.8I NM.:
Eßlingen : 18 170.95 NM.: Freuden¬
stadt : 2814.91 NM.: Friedrichs.
Hafen : 6164.90 RM.; Gaildorf:
1888.16 NM.; Geislingen : 3884.17 NM.;
Gerabronn : 2234.64 RM.: Gmünd:
4873.97 RM.; Göppingen : 6644.16 NM.;
Hall : 6633 81 RM.: Hech inaen : 2367 67
NM.; Heiden heim : 6417,06 NM.;
Heilbronn : 10889.92 NM.: Horb:
1712.95 NM.; Kirchheim : 4031.01 NM.;
K tt n z elsau : 2303.63 RM.: Leonberg:
4720 RM.: LudwigSburg : 10210,95
NM.; Marbach : 1767.52 NM.; Maul-
bronn : 3430,10 RM.; Mergentheim:
2435.93 NM.: Münsingen : 1680.43 RM.;
Nagold : 2090.09 RM.; Neckarsnlm:
3464.92 NM.; Neresheim : 1370.74 NM.;
Neuenbürg : 2881.52 RM.; Nürtin-
gen : 2551.28 NM.; Oberndorf : 5246.94
NM.; Oeh ringen : 2324,20 Reichsmark;
Ravensburg : 7425.88 NM.; Reut¬
lingen : 9700 NM. — Rottenburg:
1199.73 RM.: Nottweil : 6032.89 NM.;
Saulgau und Niedlingen : 4600 NM.;
Schorndorf : 2258.85 NM.; Sig¬
ma r i n g en : 2628.73 NM.; Stuttgart-
Stadt : 55350.71 NM.; Schön buch:
9936.48 NM.; Spaichingen : 1469.17
NM.; Sulz : 1265.67 RM.; Tübingen:
3313.64 NM.: T uttlingen : 3321.07 RM.;
Nlm und  Laupheim : 22068.72 NM.;
Urach : 2900 NM.; Vaihingen a. E.:
1543.93 NM. Waiblingen : 4337.01 RM.;
Waldsee : 2138 59 NM.; Wangen und
Leutkirch : 4449,80 NM.; Welzheim:
1618.85 NM

Gedränge und Opscrbegeisterung
waren an diesem dritten Tage der natio¬
nalen Solidarität stärker als in den beiden
vorangcgangenen Jahren . Wieder stellten
sich die führenden Männer des neuen Rei¬
ches in die vorderste Front des gemeinsamen
Kampfes gegen Hunger und Kälte, stürzten
sich in ein im buchstäblichen Sinne des
Wertes lebenK"efährl' ches G-dr^nae und er-

Ministerpräsident Hermann Göring sam¬
melte am Eingang zur Passage Unter den
Linden. Vorsichtshalber hatte er sich eine große
Holztruhe mitgenommen, die von groß und
klein — auch der italienische Botschafter mit
seiner Gattin war unter ihnen — immer
„schwerer" gemacht wurde. Am Wedding er¬
warteten Tausende mit ihrer Opfergabe den
Ministerpräsidenten, so daß viele Tausende
gar nicht an den Ministerpräsidenten heran¬
kommen konnten und sich mit der Ueberrei-
chung des Opfers an andere „Prominente"
begnügen mußten. Der Ministerpräsident
schloß seine Sammlung übrigens in den
Abendstunden mit einem Rundgang durch
die großen Berliner Hotels ab.

Gauleiter Dr . Goebbels  hatte es sich auf
Grund der vorjährigen Erfahrungen besonders
schlau eingerichtet. SS .-Männer ließen die
Gebefreudigen nur durch einen schmalen Eng¬
paß vom Brandenburger Tor her an das Hotel
Adlon ĥ ran. Stundenlang dauerte der Zug der
Tausende, die in des „Doktors" Sammelbüchse
ihre Gabe werfen wollten, unter ihnen zahl¬
reiche Auslanddeutsche und Ausländer. Beson¬
ders schwere Arbeit hatte die absperrende SS .,
als auch die Tochter des Gauleiters, Helga, am
Abend die Sammelbüchse in die Hand nahm.
Frau Magda Goebbels und Frau Emmy
Göring, die auf dem Potsdamer bezw. auf dem
Alexander-Platz sammelten, mußten durch ein
starkes Polizeispalier vor allzustarkem Ge¬
dränge geschützt werden. Auf der Ber¬
liner Börse heimste Reichsbankpräsident Dr.
Schacht einen beachtlichen Betrag ein.

Ti« Berliner Pressezeichner hatten sich
einen besonderen Trick ausgedacht: Sie fuh¬
ren mit Lastwagen, deren Wände ihre Zeich¬
nungen zeigten, durch die Berliner Innen¬
stadt. während der Pressechef der Reichs-
regierung, Staatssekretär Funk,  vor dem
Hotel „Kaiserhof" den dichten Verkehr „be¬
lastete".

Nach der Straßensammlung fand sich eine
Anzahl von Künstlern und Künstlerinnen
von Bühne und Film beim Führer  in
der Reichskanzlei ein. Ter Führer gab jedem
einzelnen Sammler einen größeren Betrag

die Sammelbüchsen.
rangen einen überwältigenden Sieg. Denn
die Groschen und Markstücke und Geldscheine
lind Schecks gaben nicht nur der sozialisti¬
schen Opferbereitschaft, von der das ganze
Bolk ersaßt wird. Ausdruck, sondern auch
dem Dank des ganzen Volkes an den Führer,
daß er durch die Arbeitsschlacht und die
Wehrhaftmachung der Nation ein hoff¬
nungsfrohes Weihnachtsfest bereitet hat.

Es ist unmöglich, den Nachmittag des
Samstags umfassend und erschöpfend zu
schildern. Wo immer die Mitglieder der
Neichsreqierung und der Reichsleitung der
NSDAP ., die Männer vom Sport , von
Bühne und Film und die Künstlerinnen
sammelten, herrschte — wir sagten es schon
— Opferbegeisterung. So wußte man aus
den Zeitungen, daß der Stellvertreter des
Führers . Rudolf Heß , auf dem Hermanns-
Platz in Neukölln sammeln werde. Stunden
vorher sammelten sich hier Tausende. Rudolf
Heß hatte gar keine Gelegenheil, sich einen
Standort auszuwählen, er war einfach Plötz¬
lich umringt von Unzähligen, die seine Sam¬
melbüchse im Nu füllten. SA. mußte schließ¬
lich eine Gasse sreimachen, durch die die
Volksgenossen einzeln gehen mußten, um ihre
Spende abzugeben.

Mit Beginn des Jahres 1937 erscheint km
Zentralverlag der NSDAP , die Zeitschrift
„Ter Vieriahresplan " Zeitschrift iür natio¬
nalsozialistische Wirtschaftspolitik

Sis §/
M . Wir haben in den vergangenen Iah-

ren wahrlich manch große Stunde miterlcbt.
Oftmals schlugen in Deutschland die Flam¬
men der Begeisterung hoch auf und unzählige
Male erfüllte unbändiger Stolz unsere Brust,
wenn nach einer Volksabstimmung der er-
neute Beweis für die Einheit und Geschlos¬
senheit des deutschen Volkes abgelegt wurde.
Aber noch selten waren wir so glücklich
und stolz auf unser Volk,  wie
heute.

Ta saßen in der Nacht vom Samstag auf
Sonntag in allen Städten und Dörfern des
Reiches Männer zusammen. Sie rechneten
und schrieben Zahlen und wieder Zahlen.
Und all diese Zahlen , diese trockenen und
toten Ziffern, wurden zu einer  Summe
addiert , und da gewannen sie plötzlich blut-
volles Leben, da wurden sie zum Aus¬
druck eines der größten Siege,
die das Deutschland Adolf Hitlers errungen
hat . 5 363 267.51 RM. war das Ergebnis

v. Mackensen 87 Jahre
Berlin,  7 . Dezember. ,

Generalfeldmarschall von Mackensen söierte
am Sonntag seinen 87. Gebartstag anf seinem
Landsitz bei Falkenwalbe in der Nähe Stettins.
Ja bewnndernsmerter Frische nahm er im
Lanfe -es Tages die Glückwünsche entgegen,
die ihm von alle« Seiten dargebracht wurden.

Der Führer beglückwünscht Mackensen
Der Führer und Reichskanzler drahtete an

Generalfeldmarschall von Mackensen:
„Herr Generalfeldmarschall! Zu Ihrem 87. Ge-
burtstag spreche ich Ihnen in immer dankbarer
Erinnerung an Ihre großen Verdienste um
Deutschland in Krieg und Frieden meine herz¬
lichsten Glückwünsche aus , mit denen ich meine
besten Grüße verbinde."

der Sammlung am Tag der nationa¬
len Solidarität.  Es übertrifst damit
die vorjährige Sammlung um 31.2 Prozent,
und das dürfen wir heute mit berechtigtem
Stolz feststellen, in Württemberg so¬
gar um 6 5.7 7 Prozent.  Es handelt
sich nicht allein darum , daß die Summe , die
damit dem Winterhilfswerk zugeführt wird,
größer wurde. Nein, viel wichtiger ist der
Wille, der dadurch zum Ausdruck kommt.
derWilledesganzenVolkes.  allen
kleinen und großen Schwierigkeiten zum
Trotz noch stärker denn je zusam-
menzustehen.  noch entschlossener als zu¬
vor den von Adolf Hitler gewiesenen Weg zu
marschieren.

Zeigt uns heute den Deutschen, der ange¬
sichts von Bankplünderungen und Kapital-
tluchterscheinungenin anderen Ländern, der
in Erinnerung an die Klaffenkampsparolen
früherer Jahre nicht'Hntiesit ergriffen und
überwältigt vor diesem Bekenntnis uir
nationalen Solidarität steht. Jawohl . Mini¬
ster. politische Führer . Bankpräsidenten nnb
berühmte Schauspieler sammelten, aber ge¬
opfert hat das ganze Volk. Der Arbeiter, der
aus der rungen Werkstatt kam. der Hand¬
werker, der die Drehbank verliest und der
Kaufmann , der aus Büro und Laben eilte,
sie ballten nicht die Faust in der Tasche, sie
gingen auch nicht achselzuckend an den . Gro¬
ßen" vorüber , nein, freudigen Her-
zen  8 gaben sie ihr Scherflein und bewie'en
damit vor aller Welt, daß das deutsche Volk
heute zu einer einzigen großen Schicksals-
gemeinschatt. zu einer Kameradschaft aus
Tod und Leben zusammengewachsenist.

Wenn wir überwältigt vor diesem gran¬
diosen Beweis sozialer Opferbereitschaft ste¬
hen. dann eilen unsere Gedanken zu dem
Mann,  der dieses Volk in wenigen Jahren
vom Partei - und Jnteresienhaufen zur
Volksgemeinschaft geführt  hat.
und es gibt für unseren Führer Adolf Hitler
sicherlich keinen schöneren Tank sür seine un¬
endliche Arbeit und seinen unerschütterlichen
Glauben an dieses Volk als dieses Ergebnis.

Gewiß, in aller Welt scharen sich in diesen
Tagen Volksmasien um ihre Politischen Füh¬
rer . Aber — und wir meinen, daß das schon
ein gewisser Unterschied ist — während
außerhalb unserer Grenzen die Völker mit

Gau Württemberg wieder an der Spitze
Das Sammelergebnis : 312691,36 RM . — Steigerung um 66,7 v. H



Bajonetten und gepanzerten Wagen abgehal¬
ten werden mühen , damit ihre „Begeiste¬
rung und Verehrung ' für ihre Führer nicht

zum Schade « der letzteren ausläuft , stehen
bei uns die maßgebenden Männer an den
Straßenkreuzungen . Sie sind zwar auch be¬
waffnet . aber ihre Waffe ist eine Op¬
ferbüchse  und sie schauen jedem Volks¬
genossen offen und klar ins Auge.

Der 5 . Dezember war ein einziger Aufschrei
eines 60 -Millionen - Volkes : „Führer be¬
fiehl . wir folgen !'  Wenn ein Volk
aber so geschloffen hinter seiner Negierung
steht , dann mag kommen was da wolle , diese
Negierung und dieses Volk wird niemals
untergehen . Der 5 . Dezember ist iür
Deutschland ein Mark st ein,  allen
denjenigen jedoch , die außerhalb der Reichs-
grenzen mit scheelen Augen lauern und
immer noch hoffen , daß eines Tages doch
wieder die deutsche Uneinigkeit zum Durch-
bruch kommen werde , ihnen gab dieser Tag
den Todesstoß.  Ueber Deutschlands
Gaue aber fliegt die Kunde und wird jubelnd
ausgenommen : Sieg . Siegt

Freiwillige für die Luftwaffe
Das Reichsluftfahrtministerium gibt be¬

kannt:
1. Angenommen werden noch Freiwillige für

die Herbsteinstelliing 1937. Diese sollen sich sobald
als möglich bei den Truppenteilen der Luftwaffe
(Fliegertruppe , Flakartillerie . Luftnachrichten¬
truppe . Regiment General Göring ) melden.
Meldeschluß für Freiwilligenannahme ist der
15. Januar 1937.

2. Bevorzugt eingestellt werden : a ) Mitglieder
des Deutschen Luftsportverbandes , soweit sie 1.
besten Stürmen einschließlich Segelsliegerstürmcn
angehören , 2. an Lehrgängen bei den Prüfungs¬
stellen teilgenommen haben . 3. den Luftsportem-
heiten der HI . angehören : b) Inhaber von Flug-
zeugführerscheinen : c) Inhaber von Ausweisen
über fliegerische Betätigung : 6) Personal der
Luftverkehrsgesellschaften : sl Personal der Luft¬
fahrtindustrie ; k) Angehörige der HI .. SA .. SS .,
des NSKK.

3. Das „Merkblatt für den Eintritt als Frei¬
williger in die Luftwaffe " wird an die Bewerber
auf Verlangen abgegeben von den Wehrbezirks¬
kommandos , Wehrmeldeämtern und von allen
Truppenteilen der Luftwaffe.

Ueberfallspläne der Sowjetunion
nuf Skandinavien und Bessarabien

kk . Berlin , 6 . Dezember.

Die Kriegsrüstungen der Sowjetunion
rufen in der osteuropäischen Welt eine im¬
mer stärkere Beunruhigung hervor . Ein
Berliner Blatt erinnert in diesem Zusam¬
menhang an die Sowjet -U -Boote an der
norwegischen Küste , deren „ ozeanographische
Studien ' Norwegen außerordentlich be¬
unruhigen . an den Fall des „ Gespenster¬
fliegers ' und Spions Kirhoff in Finnland
und an die Drohungen Schdanows auf dem
Allrussischen Nätekongreß gegen die baltischen
Staaten.

Spion Kirhoff in Finnland
Das Stockholmer „Aftonbladet ' berichtet

über den Prozeß gegen den sowjetrussischen
Spion Kirhoff iwVasa (Finnland ) , daß
aus dem Verhör der Angeklagten hervor¬
gegangen ist , daß Sowjetrußland zahlreiche
Spione nach Finnland entsandt hat , die den
Auftrag haben , Finnland als erstes
Angriffsziel und als Operations¬
basis für den sowjetrussischen
Sprung nach Skandinavien  zu
erkunden und zu bearbeiten . Tie führenden
Stellen der Komintern glauben , daß der
Beendigung des zweiten bolschewistischen
Fünfjahresplanes im Jahre 1938 die all¬
gemeine Weltrevolutwn folgen werde.

Kirhoff erkundete zu ihrer Vorbereitung
Landungsstellen für sowjetrussische Militär-
flugzeuge und gestand , daß er das nord.
finnische Fernsprechnetz genau studieren
mußte und daß er sowjetrussische Spione
für Sabotage und Terror aus den Arbeit ? -
Plätzen geschult hat . Eine riesige Anzahl von
Flugplätzen knapp hinter der Sowjetgrenze
ermöglicht den Luftangriff innerhalb weniger
Stunden auf die nordschwedischen und nord-
norwegischen Häsen und auf die Erzgebiete
Nordschwedens.

Die „Gespensterflieger"
Der Prozeß hat weiter den Beweis dafür

erbracht , dast sowjetrussische Flugzeuge über
Finnland bis nach Schweden geflogen sind
zu den gleichen Zwecken , die den roten
U -Booten an der norwegischen Nordwestküste
als Aufgabe gestellt sind . In Karelien baben

uevungen zum Maffentransport von Luft¬
infanterie und Manöver stattgefunden , bei
denen voll ausgerüstete Schiverbände mit
Maschinengewehren von den Flugzeugen ab-

esetzt wurden . Die schwedische Presse hebt
ervor , daß nach der Ergebnislosigkeit ver¬

schiedener Proteste in Moskau auf Sowjet¬
flugzeuge scharf geschossen wird , wenn sie
„aus Versehen ' über die Grenze kommen.

Roker Handstreich geplant?
Die weltrevolutionäre Begeisterung auf

den Komintern - Kongressen führt manchmal
zu Unvorsichtigkeiten . So betrachtet man die
besondere Vorführung eines Vertreters des
Erzhafens Narvik auf dem vorletzten Kongreß
als eine Unterstreichung der bekannten
sowjetrussischen Absichten auf diesen Hafen.
Auch ist es ein offenes Geheimnis , daß den
Moskowitern ein starkes Finnland , das dis
Hafeneinfahrt nach Leningrad beherrscht,
äußerst unbequem ist.

Bei der Unverfrorenheit , mit der Moskau
fremdes Land jahrelang überfliegen , photo¬
graphieren . ausipühen und untcrwühlen
läßt , fragt man sich, wie lange die nordischen
Länder sich das gesallcn lasten . Tie Aufmerk¬
samkeit. die man dieser Ana -leaenheit seit
einiger Zeit auch in den skandinavischen
Ländern widmet , läßt hoffen, daß der Er¬
kenntnis der Gefahr auch die Entschlußkraft
zu tatkräftiger Abwehr folgt.

Eroberungsplä 'ne gegen Rumänien
In der rumänischen Kammer kam eS zu

bewegten Auseinandersetzungen , als der Ab¬
geordnete Scheicaru  seststellte , daß in der
Sowjetunion auch heute noch die Hetzschrift
„Das rote Bessarabien ' herausgegeben wird,
in der es in einer diesjährigen Folge u . a.
heißt : „Hände weg von Bessarabien . rumä¬
nisch « Eindringlinge !' Aus Sowjetlandkarten
wird Bessarabien als „ geraubtes Land ' be¬
zeichnet ( obwohl das zaristische Rußland die¬
ses Land nach dem türkischen Kriege von
1877/78 nicht mehr herausgegeben hat , das
ursprünglich zu Rumänien gehörte ) . Die
Mitteilungen Scheicarus haben ungeheures
Aufsehen erregt und dürften ein Nachspiel
haben.

Neue Kämpfe im Norden Spaniens
NationalerBorstoß an derBilbao -Front - Bomben ausMadrid und Barcelona

Salamanca , 7. Dezember.

(Vom Sonderberichterstatter des DNB .)

Einem Bericht des Rundfunksenders von
San Sebastian zufolge griffen Truppen der
spanischen Nationalregierung , die verstärkt
wurden durch Navarra -Freiwillige , am Sonn¬
tag in der Nähe der Ortschaft Mondragon an
der Bilbao - Front  die roten Stellungen
an . Die Noten ergriffen nach mzr gering¬
fügigem Widerstand die Flucht . Die Nationa¬
len eroberten große Mengen Handgranaten
und anderes Kriegsmaterial.

Der gleiche Sender meldet , daß nationale
Flieger am Sonntag die befestigten Hafcn-
anlagen von Barcelona  mit Bomben be¬
legt hätten . M nationale Bombenflugzeuge
seien auch über Madrid  erschienen und hät¬
ten die von den Noten befestigten Gebäude
im Stadtviertel Moncloa bombardiert . Das
Bombardement am Sonntag soll das bisher
heftigste gewesen sein,

Nlmmoft nach Mamlvna unterwegs
Paris , 5 . Dezember.

Wie der „Matin ' berichtet , hat sich der
berüchtigte Bolschewistenhäuptling Timitross
nur 24 Stunden in der Gegend von Paris
aufgehalten . Er sei unter einem anderen
Namen nach Frankreich eingereist und habe
in Paris nicht einmal mit den französischen
Kommunistcnführern verhandelt , sondern nur
mit zwei Sonderbeauftragten der Komintern.
Dann sei er nach Barcelona weitergereist,
angeblich um die Möglichkeit der Verlegung

des Politischen Sekretariats der Komintern
nach Katalonien zu prüfen.

„Pramenl Eomvanusmußumkekm
Paris,  5 . Dezember.

Nach einer Havas -Meldunq hat der kata
lanische Bolschewistenhäuptling Compa.
n y s , der „ Präsident " der katalanischen Ge-
neralidad , der auf Einladung der französi¬
schen Kommunisten in Paris sprechen sollte,
seine Reise an der französischen Grenze ab¬
gebrochen und ist nach Barcelona zurückge¬
kehrt . „ Matin " berichtet , Companys Hab:
auf Wunsch der französischen Ne¬
gierung von seinem Besuch in Pa¬
ris Abstand genommen.  Der Präfekt
der Ostpyrenäen habe Companys an de»
französischen Grenzstation empfangen und
ihm den Wunsch der Pariser Regierung über¬
mittelt.

Wenn sich diese Nachricht bestätigen sollte,
wird sie den ersten Beweis dafür darstellen.
daß es der französischen Regierung ernst
wird mit der von ihr selbst angeregten Nicht-
einmischungspolitik . Allerdings spricht da-
gegen noch folgende Pariser Meldung:

In Kreisen der französischen Volkspartei
Doriots wird erklärt , daß zur Zeit 27 009
Franzosen , d . h . der Ist -Bestand zweier Tivi-
sioncn , unter dem Befehl sowjetruffücher
Ossiziere in den Reihen der spanischen Bol¬
schewisten mitkämpfen . Täglich würden neue
Freiwillige nach Spanien abgesandt . Ter
Flugverkehr von Toulouse nach Spanien , der
früher eine Fahrt täglich umfaßte , sei jetzt
Pis 6 tägliche Abfahrten gesteigert worden.

„Volksfront " noch nicht zerschlagen
Schluß der außenpolitischen Aussprache in der französischen Kammer

ZI. Paris , 6 . Dezember.

Die schleichende Krise in der französischen
.,Volksfront "- Regierung , deren Ursache die
Forderung der Kommunisten nach offenem
Eingreifen zugunsten der spanischen Bolsche¬
wisten ist , ist,noch nicht zum offenen Ausbruch
gekommen . Moskauhatgezögert , den
entscheidenden Schlag gegen das
Kabinett Blum zu führen  und den
französischen Kommunisten befohlen , sich der
Abstimmung zu enthalten . Nur diesem Umstand
hat es das Kabinett Blum zu verdanken , daß
die Außenpolitik des Kabinetts genehmigt und
diesem dasBertrauenmit350gegen
171 St im menausgesprochen  wurde.

Frankreichs Außenpolitik
Minister Delbos  sagte in der Kammer:

Noch nie seien die sranzösisch -engUschen Be-
ziehungen so herzlich gewesen wie augenblick¬
lich . Tie sranzösiich - englische Freundschaft
sei der Grundstein für den europäischen Frie-
den . Ebenso wie England werde auch Frank-
reich seine ganze Streitmacht zu Lande , zu
Wasser und in der Luft sür die Verteidigung
Englands zur Verfügung stellen , falls es
unherausgefordert angegriffen würde . Das
gleiche gelte für Belgien.

Alte Weisen
Auf die Beziehungen zu Sowjetruß¬

land  eingehend , sagte der Außenminister , wir
haben denselben freundschaftlichen Wunsch,
unsere guten Beziehungen mit Sowjetrußland
aufrecht zu erhalten , diesem großen Lande , das
ebenso wie wir mit dem Werk des Völker¬

bundes verbunden ist . Die Kampagne , die
gegen den französisch - sowjetrussischen Pakt ge>
richtet wurde , beeinträchtigt nicht unsere herz¬
liche Treue zum Vertrag vom Mai 1935,
ebensowenig wie zu dem vom November 1932.
Das ist ein Frieoenspakt , mit dem wir ver¬
bunden bleiben und dem die politischen Leiden¬
schaften weder seinen Charakter noch seinen
Wert nehmen können.

„Annäherung notwendig"
Auf die französisch - deutschen

Beziehungen  eingehend , erklärte der
Außenminister , daß nichts für die
Beruhigung Europas notwen-
diger sei . als eine deutsch - fran¬
zösische Annäherung . Psycho¬
logisch sei sie möglich,  denn Frank-
reich und Deutschland hätten auf den
Schlachtfeldern gelernt , sich zu schätzen.
Politisch gebe es keine Grenz,
frage,  die sie voneinander trenne , aber
um sich verständigen zu können , müsse man
Reibungen verhindern . Das einzige Hinder¬
nis sür eine Annäherung sei . io behauptete

erscheinen, trotzdem
werden sie fast immer verkehrt gemacht. So hat man festge¬
stellt,daß sich die meisten Menschen wobl morgens die Zähne
putzen, aber nicht abends . Dabeisind dieZSHne doch gerade
während der Nacht durch die Zersetzung der Speisereste am
meisten gefährdet . Wer also seine Zähne wirklich gesund
erhallen will , pflegt sie jeden Abend mit CHIorodont.
Diese Qualitäts -Zahnpaste von Weltruf reinigt die Zähne
vollkommen ohne Gefahr Mr den kostbaren Zabnwmetz.
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Staatsanwalt v . Treskow war ein Muster¬
gatte und Mustervater . Vor allen Dingen
jedoch ein Musterbeamter , und darum sprach
er zu Hause nie über amtliche Tinge.

Nicht einmal über den gefundenen Täter
Bätes.

Es fiel ihm schwer , seine überschäumende
Freude zu verbergen . Er freute sich wie ein
Kind darauf , daß seine Familie den Triumph
seiner staatsanwa .ttlichen Tätigkeit am näch¬
sten Morgen in d?* Zeitung lefen würde . Er
konnte nicht früh genug aufstehen , und dann
hielt er beim Kaffee die Zeitung so . daß Frau
und Tochter die fette Schlagzeile lesen muß¬
ten . Und dann kam das . worauf er schmun¬
zelnd wartete : Tie beiden Damen rissen ihm
die Zeitung aus der Hand , stießen einen
zweistimmigen Jubel aus und balgten sich
um das Blatt und lasen mit verhaltenem
Atem : Denkmalattentäter ermittelt und ge¬
ständig.

Treskow ließ die Glückwünsche leise ab¬
wehrend über sich ergehen . Auch dre Billa
kam aus der Küche , und der Gasmann war
stolz , einem so berühmten Beamten die Rech¬
nung zu bringen . Ten ganzen Morgen über,
auf dem Büro , auf der Straße , hatte er alle
Hände voll zu tun die Glückwünsche einzu-
kaffieren und die Händedrücke entgegenzu¬
nehmen . Man lobte seine Energie und sei¬
nen Scharfsinn . Und da alle eS sagten.

glaubte er schließlich selbst daran und be¬
wunderte sich.

Bei Elisabeth und Trude hatte die Freude
allmählich etwas komplizierteren Gefühlen
Platz gemacht . Zunächst ging Frau von
Treskow an ihren Schreibtisch . Ter aus
nächsten Freitag zum Butterbrot eingeladene
Rabanus wurde mit einer höflichen Wen-
düng in aller Form wieder ausgeladen . Ein
Glück , daß man den Menschen nicht mehr
nötig hat.

Tann holte sie sich Trude . Hier war noch
einiges zu regeln . „Tu Trude , wie geht eS
eigentlich dem Fräulein Spitzbart ? '

„Loch , wie soll es der gehen ? Gut soweit . '
,Mar sie nicht ein bißchen krank ?'
„Doch , ein bißchen . '
„Und gestorben ist sie wohl auch ?'
Trude ist dunkelrot geworden und läßt den

Kopf vornüber sollen.
. .Trude !'

Die verliebte Sünderin reißt sich zusam¬
men . „Mutti , ich wollte dich nicht traurig
machen , wo so viel anderes war . Und das
Geld sür die Monatsrechnung , das du mir
mitgcgeben hast — dafür haben wir Blumen
gekauft und das ganze Grab damit belegt.
War das nicht gut so ? '

..Wer ist wir ?' Frau Elisabeth weiß eS
ganz genau und ist auch nicht so furchtbar
böse , wie sie anstandshalber tut . Es soll
nur die Ueberleitung sein . „Sag mal Trude,
wo wart ihr denn — während der Klavier-
stunden ?'

„Im Städtischen Museum , in der Keramik-
abteilung . Mutti , das ist wahnsinnig inter-
ellant . du mußt mal mit mir hingehen , da
ist zum Beispiel — '

Mutti läßt sich nicht vom Thema bringen.
„Ich kenne das . Im Museum ist man allein
und wird nicht gesehen . Ihr lei - doch aber

gejehen worden , das merk dir mal . Außer¬
dem ist das Nebensache . Was ich mit dir
besprechen wollte : Wir wissen jetzt daß ein
gewisser Albert Schmitz der Täter ist . —
Was folgt daraus ? '

„Ich weiß nicht . Mutti . '
„Tu weißt es sehr gut : Daß dieser Raba¬

nus mit seiner angeblichen nächtlichen Be-
obachtung dich angelogen hat . '

„Ausgeschlossen . Mutti . '

„Aber erwiesen . — Warum hat er das ge-
tan ? '

„Tu meinst , er will sich wichtig machen ?'
..Sein anonymer Brief ist deutlich genug:

Er will uns unter Druck setzen . '
„Der Brief ist nicht von ihm !'

„Ein Mensch , der derart lügt und unfern
lieben guten Papa in Verdacht bringt,
schreibt auch solche Briefe . — So . mein Kind,
du weißt nun . wie die Sache steht . Jetzt
heul dich ein bißchen aus . Das geht vor¬
über . — Was ich noch sagen wollte . Ich
werde dich übrigens zum Tanzkurs anmel¬
den . Wir können nachher bei Frau Malt-
zahn -Müller Vorbeigehen . — Was »st los?
Wo willst du hm ?'

„Ihn fragen . '

„Das läßt du selbstverständlich bleiben.
Der Mensch ist von einer solch bestechenden
Klugheit — ich weiß , wie er mich bei seinem
Besuch zusammengeredet hat — er brmgl
es fertig und beweist dir im Handumdrehen,
daß er der beste Kerl der Welt ist und alle?
nur für dich getan hat . Ein solches Ueber-
maß von Intelligenz ist gefährlich und sitzt
leider immer an der falschen Stelle . '

Trude muß versprechen . ..den Heirats¬
schwindler ' nicht mehr zu sehen . Sie wer-
gert sich. — Grund : Dann müsse sie eS Kal¬

ten . Das ist Trude . Infolge dessen setzt man
sie unter Bewachung.

*

Bätes hatte keine große Wohnung . Sie
bestand im wesentlichen anS der Küche , die
nicht allein der Bereitung der Mahlzeiten
gewidmet ist . sondern gleichzeitig als Wohn-
raum dient und als Eßraum , Schlafraum
und Waschraum , kurz als Lebensraum.

Die Küche wiederum besteht rm wesent¬
lichen aus Kindern . Eins sitzt aus dem Bänk¬
chen und macht mit Topfdeckeln Musik , eines
spielt mit der Katze , eins wird von der Nette¬
sten gebadet , eins spielt Verstecken hinter der
Mutter , eins putzt einem andern das NäS-
chen . eins ist am Heulen . Frau Bätes steht
an der Waschbütt und rubbelt eigene und
sremde Wäsche über das gewellte Brett,
Zwischendurch wischt sie sich mit seifenschau¬
miger Hand die Haarsträhnen aus dem ver¬
schwitzten Gesicht.

Bätes hat die Oberaufsicht über die Nach¬
kommenschaft . schält Kartoffeln am laufenden
Band und führt dabei wundersame Reden:
Bon Geld von ganz viel Geld von ehrlich
verdientem Geld . Und macht geheimnisvolle
Andeutungen . Frau Bäte ? hört nicht hin.
sie kennt den Ouatsch : manchmal ist er wohl
nicht ganz richtig im Kops , will iyr scheinen.

Aber die Kinder hören . Von Geld willen
sie zu Hauie nicht viel : in der Schule wird
es zum Rechnen benutzt : Wenn du 88 Mark
»n der Tasche hast und 37 ausgibst — sie
können sich beides nicht vorstellen.

Dreitausend Mark ist das viel ? Gibt es
das überhaupt ? Bätes muß die Zayl auf¬
schreiben eine Drei mit wieviel Augen da¬
hinter ? Bätes weiß eS selbst nicht genau,
drei oder vier ? Wahrscheinlich vier , sonst
könnte er mit Wunm nicht teilen.

lFortlekuna kolat ^l
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Der Tag des Opfersinns

_ und der Volksgemeinschaft
Höhepunkt des Winterhilfswerkes , ; as ist

auch diesmal wieder der „T a g d e r N a t r o -
nalen Solidarität"  in Calw und den
Gemeinden unseres Kreises gewesen. Alle
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens waren
mit der Sammelbüchse auf der Straße , um sich
in die Kampffront gegen Hunger und Kälte
einzureihen . Sic , denen es gewiß nicht schwer
gefallen wäre , die Sammelbüchsen aus der
eigenen Tasche zu füllen , begingen mit diesem
gemeinsamen , alle Standesunterschicde übcr-
brückenden Sammeln eine symbolische
Handlung , die ihren höchsten Sinn imper -
sönlichen Einsatz  fand.

Das Ergebnis der Sammlung  er¬
füllt mit Freude und Stolz , denn es stellt dem
Opferstnn und der Herzensbildung der Geben¬
den wie der Einsatzbereitschaft und Kamerad¬
schaftlichkeit der Sammler das beste Zeugnis
aus . Die Sammlung erbrachte in der Stadt
Calw:  774 RM .; im Vorjahr waren 826 RM.
anfgekomme«. Im Kreis Calw  wnrden
insgesamt 2666 gegenüber 1367 RM . im Jahr
1938 ersammelt . Beim Auszählcn des Spend-
ergcbnisses in Calw wurden zwei goldene
Zehnmarkstückeund eine größere Anzahl aus¬
ländischer Gclömttnzcn vorgefunden . Auch in
Möttlingen und Bad Liebenzell sind in größe¬
rem Umfang ausländische Münzen gespendet
worden.

Der 2. Adventssonntag
hat nun endlich das richtige Vorweihnachts-
wetter gebracht. Aus wolkenverhangencm
Himmel fiel fast den ganzen Aachmittag über
Schnee, und auch heute schneit es noch, sodaß
Tal und Höhen im Winterkleid wohl behalten
werden . Eine wenig angenehme Begleit¬
erscheinung des Wintcrwetters war die starke
Glatteisbildung gestern abend und beute früh,
die sich besonders in den äußeren Wohnbezir¬
ken der Stadt unliebsam bemerkbar machte.

Beförderungen in der Hitler -Jugend
Der Führer der Gefolgschaft 13/126 (Stamm-

Heim), Scharführer Karl Bcchtol  d-Stamm-
heim, wurde mit Wirkung vom ö. November
zum Gefolgschaftsführer  befördert . —
Kameradschaftsführer Gustl Wagner -Calw,
Gefolgschaft 8/12» und Unterbannmitarbcitcr,
erhielt seine Beförderung zum Scharfüh¬
rer.

Führerschulung des Unter»
Hannes 11/128 Kreis Calw

Am Sonntag vormittag war ' die Führer¬
schaft der HI . des Kreises Calw nahezu voll¬
zählig zu einer Schulungstagung im Haus
der Jugend in Calw versammelt . Es sprachen
der Unterbannführer Jg . Eugen Buhl,  stv.
Unterbannarzt Dr . Mezger,  Vezirksland-
jugendführcr Jg . Wackc r-Deckenpfronn, So¬
zialreferent Jg . Knapp,  Kulturrcferent Jg.
Knoblauch  und Presse- und Propaganda¬
referent Jg . Schafhettle.  Näherer Bericht
folgt in der Jugend -Beilage.

/im Mttvocli adenä sprießt 6er
keickgjû enäkükrer im kuiMunk

V̂ aa er 8aZt , xekt alle Litern an!

Die Radfahrer wurden
„unter die Lupe" genommen

Das erste halbe Tausend „gebührenpflichtige
Verwarnungen " bald erreicht!

Jene große, unbestechlich scharfe Lupe näm¬
lich, welche unsere Polizei zuweilen anlegt,
um die Volksgenossen in ihrem eigenen Vor¬
teil zum pünktlichen Einhalten derStraßen-
verkehrsordnung  zu erziehen. Seit auch
wir in Stadt und Kreis die „gebühren¬
pflichtige Verwarnung"  kennen , mag
diese Erziehungsmethode für den einzelnen
Verkehrssünder schmerzlich sein, aber baß sic
gegenüber früher weit ersprießlicher und heil¬
samer ist, haben uns stäöt. Polizei und Lanö-
jägermannschaft nicht ohne Befriedigung be¬
stätigt. —

Vergangenen Monat , am 20. und 26. Nov .,
waren zwei Landeskontrollen  für den
Radfahrverkehr angeordnet . Die Überwachung
erstreckte sich auf die vorschriftsmäßige Höhe
der Rückstrahler, den vorgeschriebcnen, ver¬
änderlichen Stand der Beleuchtungsanlagen
und das Anzeigen der Fahrtrichtungsände¬
rung durch Radfahrer und Fuhrwerkslenker.
Die Zahl der beanstandeten Näder und ver¬
warnten Radfahrer ist erheblich  gewesen.
Man darf indessen fcststellen, daß seitdem Ver¬
stöße nur noch vereinzelt zu beobachten sind.
Die Kontrollen werden selbstverständlich fort¬
gesetzt.

Als die „Schwarzwald -Wacht" vergangenen
Monat ihre Leser im einzelnen über die Ver-
kehrsverstöße aufklärte, welche gebührenpflich¬
tige Verwarnungen nach sich ziehen, hatte das
seinen guten Grund . Wer damals sein Hei¬
matblatt aufmerksam gelesen hat, ist vor Un¬
annehmlichkeit und Geldcinbuße verschont ge¬
blieben ! Die den Schaden hatten, werden das
heute  einsehen . In der Stadt Calw  sind
allein in der kurze« Zeit ab Mitte No¬

vember  rd . 166 Verkehrsteilnehmer gebüh¬
renpflichtig verwarnt worden. Die Landjäger¬
mannschaft hat im Zeitraum von einein¬
halb Monate«  in den Gemeinden des
Kreises rd. 376 gebührenpflichtige Verwar¬
nungen erteilt.

NS .-Frauenschaft Calw
unter dem Adventskranz

Es ist eine schöne Sitte bei der NS .-Frauen-
schaft, die AdventSzcit mit einem festlichen
Abend zu feiern . Dieses Mal hatte sich die
Frauenschaft Calw mit der Abteilung Haus¬
wirtschaft-Volkswirtschaft im Saal des „Wald¬
horn" zusammengefunöcn . Nur zu nötig war
es gewesen, die Veranstaltung in ein Gast¬
haus zu legen , reichte doch der Platz hier kaum
aus , wie viel weniger wäre dies im Heim
der Fall gewesen.

Der brennende Adventskranz , der ganze
wunderschön geschmückteRaum mit seinen
vielen Lichtern umfing alle gleich mit der rich¬
tigen Feststimmung. Dankend sei hier er-

letzten Mittwoch die Landräte, die Kreislerter
Ser NSDAP ., Sie Kreisobmänner der DAF .,
die Stabsleiter sowie die Kreis - und Bezirks¬
bauernführer des Reichsnährstandes , ferner
zahlreiche Bürgermeister und Landwirte des
Arbeitsamtsbezirks (bestehend aus den Krei¬
sen Calw,  Nagold , Freudcnstadt, Horb und
Herrcnbcrg ) zu einem Vortrag über den
Landarbeiter Wohnungsbau und das
Heuerlings weseu «ungeladen . Unter
den zahlreich erschienenen Gästen befanden
sich auch 2 Vertreter der Landcsplanungs-
gemeinschaft Württemberg - Hohenzollern , fer¬
ner Negierungsrat Dr . Schwarz  vom Lan-
dcsarbcitsamt Sübwestdeutschland und Ar¬
beitsamtsdirektor Dr . Katzenberger,  Bi-
berach, der bekannte Vorkämpfer für das
Heuerlingswescn Südwcstdcntschlands.

Arbeitsamtsdirektor Dr . Wildermuth
cröffnete die Versammlung mit einem Vor¬
trag über die augenblickliche und zukünftige
Lage des landw . Arbeitseinsatzes im Arbeits¬
amtsbezirk Nagold . Er wies auf die immer
weiter um sich greifende Landflucht  im
Bezirk hin, dessen Arbeitskräfte , obwohl sie
der Landwirt so bitter nötig habe, von den
Jndustriebezirken Stuttgart — Eßlingen —
Reutlingen einerseits und Schrambcrg —
Oberndorf — Nottweil andererseits in immer
stärkerem Matze abgezogen werden. Er führte
die verschiedenen Gründe für die Landflucht
an und betonte, - atz insbesondere den landw.
Arbeitern beiderlei Geschlechts die Möglich¬
keit gegeben werden müsse, aufdemLande
zuheiratcn und dortzu bleiben.

Hier müsse der mit Neichsgeldern geför¬
derte Landarbeiterwohnungsbau cinsetzen, um
den Bauern endlich einmal die notwendigen
ständigen Arbeitskräfte zu sichern und den
jungen Landarbeiterehepaaren Existenz
und Wohnung auf dem Lande  zu
schaffen. Der Arbeitsamtsdirektor bat die an¬
wesenden Vertreter der Behörden und Par¬
teidienststellen, dem Arbeitsamt in enger Zu¬
sammenarbeit bei der Durchführung dieser
von der Rcichsregierung und dem Reichs¬
nährstand als besonders vordringlich bczeich-
neten Aufgabe behilflich zu sein.

Anschließend ergriff Dr . Wolf,  Referent
für das Heuerlingswesen beim Arbeitsamt
Nagold , bas Wort. Er gab zunächst einen
Ueberblick über die Geschichte des Heuerlings¬
wesens , über Begriff und Entstehung. Der
Heuerling (Heuer — Lohn, Heuerling —
Lohnempfänger, u. zwar landwirtschaftlicher)
ist ein verheirateter Landarbeiter, der in einer
vom Bauern erstellten Wohnung mit kleinem
Stall und etwas Land ständig bei ein und
demselben Bauern arbeitet . Der Bauer bleibt
Besitzer von Wohnung und Land und über¬
läßt sie dem Heuerling lediglich zur Be¬
nutzung.  Der Hcuerling arbeitet bet diesem
Bauern und erhält dazu noch Barlohn sowie
Naturalien (z. V. Eier , Milch, Mehl usw.).
Anzustreben ist, daß sich auf diese Weise ein
möglichst enges Vertrauensverhält¬
nis zwischen Bauer und Heuer¬
ling  entwickelt , sodaß unter Umständen der
Sohn des Heuerlings wieder beim Sohn
des Bauern arbeitet , wie dies z. B . seit Jahr¬
hunderten in der westfälischen Landwirtschaft
der Fall ist.

Der Referent wies darauf hin, daß im Ar¬
beitsamtsbezirk Biberach bereits nahezu 106
solcher Heuerlingsstellen zur größten Befrie¬
digung von Bauer und Hcuerling geschaffen
wurden. Er zeigte, auf welchem Wege der
Bauer Da riehen oder verlöre neZu-
schüsse zur billigen Erstellungvon
HeuerlingSwohnungen  erhalten kann
und erläuterte die Art der Hcucrlingswoh-
nungen an den im Versammlungsraum auf-
gehängten Grundrissen und Lichtbildern von
bereits erstellten Heuerlingshäusern.

wähnt, daß die Jugendgruppenleiteriu , Frau
Netzel,  den reizenden Tischschmuckausge¬
dacht und besorgt hatte. — Ein reichhaltiges
Programm füllte die Stunden des Beisam¬
menseins aus . Frau Spießhvfcr  begrüßte
die Erschienenen und sprach eingehend über
das Kommen des Lichtes, des Heils . Auch ein
vorgctragcnes Advcntsgcdicht gab diesen Ge¬
danken Ausdruck. Die Jugcnögrnppe stellte
Schattenbilder über verschiedene Weihnachts-
lieöcr und machte damit viel Freude . Neben
anderen Gedichten wurde eine feine Weih¬
nachtsgeschichte von V . Blüthgen erzählt . Zwei
Gedichte ernsterer und heiterer Art , von
einem Fraucnschaftsmitglied verfaßt , wurden
mit viel Freude ausgenommen . Auch ein Zwie¬
gespräch„D 'Nußkätter" löste große Heiterkeit
aus . Alle Darbietungen waren umrahmt von
schöner Musik, Klaviervorträgen , Flöte und
Gesang. Frl . Barth  hatte den musikalischen
Teil zusammcngcstellt und einige alte Weih-
nachts- und Krippenlieder mit Klavier - und
Flötenbeglettung fanden besonders viel Ge¬
fallen. Während der Vortragspause ging der

Nach Dr . Wolf sprach Dr . Schwarz  vom
Landesarbeitsamt Südwestdeutschland. Er un¬
terstrich und ergänzte die Ausführungen der
beiden Vorredner und betonte insbesondere,
daß die Landfluchtbekämpfung nicht allein
durch Gesetze und Anordnungen , welche die
Abwanderung in irgend einer Form erschwe¬
ren oder verbieten , erfolgen könne, sondern
daß auch positive Maßnahmen  der
Landfluchtbekämpfung dienen sollen. Daher
müsse der bereits vielfach erprobte Gedanke
des Landarbeiterwohnungsbaus und Heuer¬
lingswesens auch in unserem Bezirk in die Tat
umgesetzt werden.

Zuletzt sprach in tcmperament - und humor¬
voller Weise Arbeitsamtsdirektor Dr . Kat -
zen beiger  über die von ihm gemachten
Erfahrungen im Heucrlingswesen . Er be¬
tonte, daß jedes Vertragsverhältnis zwischen
Bauer und Heuerling der Lage jedes ein¬
zelnen Bauernhofes angepaßt werben müßte
und daß kein allgemeinesVertrags-
schema  ausgestellt werden könne Er besprach
auf Grund seiner reichen Erfahrungen die
Einwänbe , die gegen das Heuerlingswesen in
der Praxis gemacht werden, sowie ihre Wider¬
legung , und forderte die Anwesenden , insbe¬
sondere die Kreisbaumeister und die Ver¬
treter des Reichsnährstandes zu einer persön¬
lichen Besichtigung der Heucrlingsstellen im
Biberacher Bezirk auf. Als der Redner schloß,
dankte ihm die Versammlung durch stürmi¬
schen Beifall.

In der anschließenden Aussprache ergriffen
Kreisbauernführer Kalmbach,  Bürgermet-
ster K a l m b a ch- Altensteig sowie Landrat
Dr . Zeller - Herrenberg zur Klärung be¬
stimmter Fragen und zu neuen Anregungen
das Wort . Dr . Wildermuth schloß die äußerst
lebhafte und anregend verlaufene Versamm¬
lung mit der Ankündigung , daß nunmehr an
die Ausführung  der besprochenen Gedan¬
ken gegangen werden müsse, und bat um die
warme Unterstützung aller Anwesenden.

Der Gedanke des Hcuerlingswesens wird
auch im Kreis Calw Fuß faßen und es ist zu
erwarten , daß zahlreiche Landwirte und Bau¬
ern von den günstigen, durch die Reichsregie¬
rung gebotenen Möglichkeiten, auf billige
Weise gute Wohnungen zu erstellen und damit
der Landflucht und der Arbeiternot auf dem
Lande wirksam Einhalt zu gebieten, Gebrauch
machen.

Ans einem am Ost-User -es Kieler Hafens
in Kiel -Gaarden gelegenen Jndnstriegelän - e
entstand in der Nacht znm Sountag ein Brand,
der, begünstigt durch den starke« Wind, in
kurzer Zeit bedrohlichen Charakter aunahm
und einige Holzlagerschnppe», Werkstätten nnd
Holzstapel eines Sägewerks sowie ein Kohlen¬
lager vernichtete. Bei der Bekämpfung des
Feners leistete« nebe« der Technische« Not¬
hilfe die SA ., SS . und bas NSKK . tätige
Mithilfe.

Der Ortsgruppenleiter Davos der Aus-
landSorganisatio « der NSDAP ., Franz Jau¬
se», ist in der Nacht zum Sonntag «ach kur¬
zem Krankenlager au Luugenentzüudnng ge¬
storben. Jansen war vor dem Verbot der
Lanbesgrnppenleitung i» der Schweiz der
Stellvertreter des ermordete « Landesgrnp-
pcnleiters Wilhelm Gnstloff , zu dessen eng¬
stem Freundeskreis er zählte . Bor einige«
Wochen war er zum dentschen Konsul in
Davos ernannt worden.

Zu einer wahren Schlacht, bei der es einen
Tote « «ud vier Schwerverletzte gab, kam es
i« der Nacht zum Sonntag in einem Wiener
Nachtlokal. Ein Gast traf dort mehrere Be¬
kannte, mit denen er verfeindet war , zog
sofort seine Pistole «ud begann wie wild zu
keuer«.

Glückssack herum und, wie immer , war er zu
schnell geleert.

Zum Beschluß Ser Darbietungen sprach die
Kreisfrauenschaftsleiterin Frau Wtdmaicr
Sie dankte allen , die zum Gelingen des
Abends geholfen hatten und fand ernste Wort«
im Hinblick auf die Advents - und Weihnachts¬
zeit . Vor dem Auseinandergehen ward des
Führers gedacht, Sem mir es Sanken, Saß man
in Deutschland Advent und Weihnachten fei¬
ern kann.

Schwarzes Srett
parteiamtlich, Nachdruck verboten.

»t-, -»«int.,

HI . Unterbau » 11/126. Unterbannfüh¬
re  r. Ich mache sämtliche Stanbortführer des
Unterbannes dafür verantwortlich , baß die
Rede des Reichsjugendführers am Mittwoch
abend überall in Gemeinschaftsempfängcn an¬
gehört wirb, an denen auch die Eltern der
Kameraden und andere interessierte Volks¬
genossen teilnehmen können.

Zuchtoiehversteigerung in Herrenberg
Durchschnittspreis sür eine « Farre « : 1223 RM.

In der Herrenberger Ticr :.uchthalle hielten
Ende letzter Woche die Fleckviehzuchtver ' :de
für den Sülchgau und das württ . Unter . ..ud
Zuchtviehversteigcrungen ab. Bei der vorauf-
gegangencn Sonderkürung  wurde ein
strenger Maßstab angelegt , so daß von dev
rd. 160 angcmelbeten Farrcn nur 46 den Kör¬
schein erhielten . In die Zuchtwertklasse l kam
kein Farre , in die Zuchtwcrtklasse II wurden
5 cingeteilt , in die Zuchtwertklasse III 41. Von
8 weiblichen Tieren bekamen bei der Bewer¬
tung drei einen Formpreis 2. Klasse und drei
einen Formprcis 3. Klasse. Die 46 gekörten
Farrcn sind recht guter Durchschnitt: ebenso
konnten die weiblichen Tiere befriedigen.

Die Versteigerung  nahm einen raschen
Verlauf . Zu Beginn sprach der Verbandsvor-
sttzendc Adlung - Sindlingen einige Begrü¬
ßungsworte und wies auf die neuen Vcr-
kaufsbestimmungen hin. Tierzuchtinspektor
Dr . Dobler  bemerkte , daß bei Kaufstreitig,
ketten ein Schiedsgericht  eingesetzt werde,
das unter Ausschluß des Rechtsweges ent¬
scheide. Besonders bemerkenswert war die
Bemerkung des Tierzuchtleiters , wonach in-
folge der neuen Körorbnung die bishcri-
genF - arrenhaltungsverträgchin-
fällig  geworden sind. Sie müßten nun , wie
Dr . Dobler sagte, in der Richtung geändert
werden, daß z. B . Tiere der Zuchtwcrtklasse U
mit Beiträgen der Gemeinde von den Farren-
haltern gekauft werden, sonst käme nur ein
Farre der Zuchtwertklasse III in Frage . Tier«
der Zuchtwertklasse l könne der Farrenhalter
unmöglich kaufen.

Im Verlaufe der Versteigerung wurde be-
stätigt, daß keine ausgesprochenen
Spitzenttcrezur  Verfügung standen. Da-
für aber konnten gute Durchschnittspreise er¬
zielt werden. Eine Seltenheit dürfte es auch
sein, daß bei einer Versteigerung sämtliche
Farren ihren Besitzer wechselten, wie dies in
Herrenberg der Fall war . Für die ö Farrcn
der Zuchtwertklasse II wurden 9260 RM . erlöst,
was einem Durchschnittspreis von 1882 RM.
je Stück entspricht. Die 41 Farren der Zucht-
wertklasse HI kosteten zusammen 47130 NM.
oder 1150 RM . im Durchschnitt. Der Ge-
samtdurchschnittspreis  betrug also
1225 RM.

Der nationale Sender Sa « Sebastian mel¬
det, daß am Samstag im Mittelmeer ei« sow,
jetrnffischer Handelsdampser , der Kriegsmate¬
rial für die spanische« Bolschewisten au Vor¬
halte, von einem nationalen Kriegsschiff ge¬
kapert nnd gezwungen worden sei, Kurs aus
Centa zu nehme».

Der rote Sender Valencia meldet, - atz i«
Valencia mit umfangreiche« Befestignugs-
arbeiten begonnen werde. Es sei ein „Büro
für Befestigungsarbeiten " eingerichtet worden,
das die Aufgabe erhalte » habe, die Stadt un¬
einnehmbar zu machen.

*

Nach nunmehr bestätigten Meldungen ist
das deutsche Flugzeug ,.l) -^ 8lll " auf einem
Sonderflug im Mont - Blanc - Gebiet, etipa
40 Kilometer südöstlich von Genf, ver¬
unglückt.  Einer zur llnfallstelle entsandten
Bergungserpedition gelang es am Samstag,
die ums Leben gekommenen Insassen der
Maschine aufzufinden.

ki ßeslvrden

Im Alter von NI Jahren und 38 Tagen
starb Ende der Woche der älteste Mann
Deutschlands. Friedrich Sadowski,  im
Altersheim »u Neidenburg

Ein Weg zur Bekämpfung der Landflucht
Landarbeiterwohnungsbau und Heuerlingswesen geben Knecht und Magd

Heirats - und dauernde Cxistenzmöglichkeit auf dem Lande
Das Arbeitsamt Nagold  hatte aus

dlacliricliten ans aller Welt
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Jugendschristen
Bilderbücher
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SlriiiüPse. SoLe», hsodsWe,TaBeniWer
sind beliebte Geschenkürtikel
und finden Sie in schöner Auswahl bei

GesÄiv. Stanzer Mdu-,--n--s-»

Sie meine Weih«achlr°A«sslkll»»g im Lade»
Eie finden reichhaltige Auswahl in

KinderkausladetMlikelll. WeihlurchlsMereieil
Basler-. Herz-, NürNSergerkebkachen, Früchte¬
brot. EhrWollen
Frischen Marzipan aller Ar! (eig-,,°Herstellung)
Große Auswahl in

Edel-LikSren und Branntweinen. Schokoladen
Bonöomeren
auch einen vorzüglichen 8üsstt Pfd . zu 80 u. 85 ^
Dieselbe Qualität ivird täglich im Kaifce ausgcschenkt
ein Versuch und Sie sind von der Güte überzeugt

KoZMiorei Kaffee Wurster
Neuer Inhaber : H . LuZ , Konditormerstsr

Fernsprecher 537

Selm ülierilie»
Mil m Ule TeMöliel! Senken

SN IVLscde tllr Damsn , bisrrsn , Kinclsr,

8s äL» rs « 1»tts , HÄktkormer , lüaiectricliuiie
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Für Weihnachten

pie Aursleiem »« «
Damast

Bettzitz
Bettzeug

HausLuch
W Halbleinen

Bettücher
Bettuchstoff

fertige Bettwäsche
Handtücher

^ Frottierhandtücher
Badetücher

Tischtücher
-Mundtücher

in erprobten Qualitäten
zu angemessenen Preisen

Paul MWe . , « « «k« . Calm

Praktische Geschenke
als Weihnachtsgabe

Waschwanne
Wäschestempfel
Wringmaschine
Wäschepreffe
Wäschemangel

Wäschetrockner
Bügelbrett
Aermelbrett

Elektr . Bügeleisen
Plätteisen
Kohlenbügeleisen

Eugen Dreist am Markt
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UrblsMie Volt, llok rat»
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Stadt Nagold
Zu dem am nächsten Donnerstag , den 18 . Dezember 1836

! stattfindenden
Krämer-, Me)-,

Schäme- «.Nutzt-Mräl
ergeht Einladung.

Der Fruchtmarkt am 12. Dezember 1936 fällt aus.
Nagold » den5. Dezember 1936. Der Bürgermeister.

Berlsn«
M ein MoerWad

i am Samstag nachm , in Calw od.
i Hirsau . Mitteitg . od. Abgabe geg.
I Belohnung an

SA Pi Sturmbann IV/172
j - Bischosstraße 14

I Eine« schm. Ramel
! « « d Joppe

noch non und eine » Aooiel

sür 16— 18jährigen verbaust
T . Bacher » Bischosstraße 12

Verkaufe Dienstag , 8. Dez.
nachm. 1 Uhr 2 junge, fehlerfreie

R«z- M
SchossliShe

eine hochträchtig , die zweite samt

, KE G. Mttschele , Dachtel

Gut erhaltene

Türen. Fenster, Lüden.
3AnshSngkiisten.
1ziveirädr.Handwagen

hat billig abzugebcn.

Hch . Gentner Nachf.
Bahnhosstr . 35

Frühzeitig
mußmandieAnzeicsen

in Auftrag qeben
auch die kleinen Gelegenheitsan¬
zeigen — wenn diese wirkungs¬
voll gesetzt und an einem guten
Platz untergebracht werden sollen.
Deshalb nicht bis zur letzten Mi¬

nute warten I

Am besten gibt man die
Anzeigen schon am Bor¬

tag auf!

'Ml ! »

ASM

KAM

/ -̂ r '-̂ s

Lr Ist ewe d.usr»
sick in meiner Leikbückerei

Lesestokt ousruvvZblen.
I^irestlisrr beim Lost -nnt

Rasiermesser
zieht Haarschars ab

3 . Odermall

Neue Tischhobelbank
1,10 lang und gebr . AM
Kinderkastenwagen 28-
verkaust.

Wer , sagt die Geschäftsstelle
ds . Blattes.

Für die Fütterung
der Haustiere

empfiehlt sich

Lebertran
Lebertran -Gmulsiog
Futterkalk
aus der

SkMik Bn»rd»kff .

Breitenberg , den 6. Dezember 1936!

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe

Tochter , Schwester und Schwägerin

Klllharilie Schnitzle
nach kurzem aber schwerem, mit Geduld er¬
tragenem Leiden im Alter von 30 Jahren zu sich zu
nehmen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
die Mutier : Margarete Schaible
die Brüder : Lorenz und Hans Schaible
Samilie Johann Georg klink

Beerdigung Dienstag nachmittag ' /-2 Uhr

Srennessel - und Birken-
Haarwasser

für Haare und Haarbodcn
Flasche Mk . 1.35

bei kL. Ott » Vtn ; a >», Lslvv

IllMkMlM!
Unser Techniker Herr Oskar

Klöpfer ist z. Zt . in Ealw und
Umgebung.

Weitere Aufträge erbitten wir
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

8cliieiiiirsz7sr,
Pianofortefabrik

Stuttgart , Eckhaus 12 Neckarstr.
148. Zum Schutze des Publi¬

kums vor Unberufenen tragen un¬
sere Techniker stets einen schrift¬
lichen 'Ausweis bei sich.

M « SN MIWS
untt 8oi1csa vercisrr ksltdof soxsosodll
unil »og «s1r !«̂ r, sovi « ksUmssctieo
sul ^enommea . ? ÜKs nlctit üdsckneicleo.

. I. . Uberbsrä , Nenxststtentrake 14

»et » M»er

Z- LnMWÜö 4-
lrrx «n Uss sev medr «I»
20 >, >iren erprobte

Zprsllrüanä
» a » s «riar

Kein OummidLnci, viin»
Peiler , vkne Scbevkel»
riemea , «rokulem unds-
«linAt ruverlSseip
^ein Vertreter i»l kosten¬
los su sprecben tsucd Ui»
prsuen ullil Xmtlerl

SM i'äitts -oc», y. Ilerember
IVelläerstsät , Lastkok Lost

8—10 vkr

Osltv, » otel VVsItlkorn ' /-11—12 vkr
ver k-rtmoer un<I »iieinlxe Ilers,eiten

llökllisnll Lpranr , Ulllerüolk«»
tVUrttbeo

vaaksckreiden . Lin mit Ikrem
8prsnrbgnä , äss ick sckon jskrelsnZ
trske , sekr rutnecien , unci kann es
jeäem Lruckleiclenäen nur bestens
empkeklen.

^Itensteix , 23 . Okt . 1933.
6 . Linkbeiner , Lcklscktksusverv.
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